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222 Statt«, «tatet). Ce*»».>.<Xeitm („ÄUtftablott") ?h. JU

®er Serein ®(f)»uei§erifd£)er @aS-- unb ÏBaffer»
Jadjtnänncr, bem mit feit 1895 als Sîitglieb ange*
hören, hat im Sa£)re 1912 ein tcdjnifcEjeä JnfpeEtorat
gefd;affen unb bie Heitung bem bisherigen SetriebS»
ieitcr eines ber größten fdjmeizerifchen ©aSmerEe an»
bertraut. ®iefeS t)at bie Aufgabe, bie Sefolgung ber
bon unferem Serein aufgelebten unb genehmigten Sicher»
tjeitSborfchriften über ben Sau unb Setrieb bon @aS=

roerEcn z" übermachen, um baburch bie SetriebSfid;erl)eit
ber ©aSmcrfe, fomie bie öffentliche Sicherheit im al(=

gemeinen, ju förbern. Sine erfte Jnfpeftion in unferem
©aSmerE hat ergeben, baff biefcS nach Sefeitigung einiger
ganz unmefeutlid;er SRänget, ben aufgeteilten Sidjer»
heitSborfdjriftcn cntfprid)t.

Uufer bisheriger ©aSmeifter, Herr fR. Sud, ber
feit 30 Sahren ben Setrieb bcS ©aSioerfeS leitete, hot
infolge borgerüdten Alters am 1. September bs. Js.
feine Stellung niebergelegt. 2Bir hoben ihm eine be=

fcheibeue Altersrente bcmilligt. @r mar ftets ein z"=
berläffiger Angeftellter fchou im Sietift ber früheren
©cfcllfchaft unb feit 1895 in unferen ®ienfien.

®ic ©aSprobuEtiou hat ftd) im Scrlaufe ber
legten 20
1892
1894
1895 108,595 „ „ „ „ (Ucbergang

Jatjre in folgenber SBeife bcrmcf)rt:

1900
1905
1900
1907
1910
1912

139,000 nr
98,000 „

108,595 „

211,685 „
397,200 „
445,700 „
535,380 „
709,000 „
802,804 „

im alten ©aSiuert

bcS AterfeS an uuS)
im alten ©aSiuert

« ff ff

„ „ unb neuen ©aSroerE

„ neuen ©aSiuerf

®ie S f o b u E t i o n eteftrifc^er @nergie betrug,
1912 1911

6,892,560 KWh 6,617,247 KWh
®aS Kabetnefc mürbe um 385 in ißrimärleitung

unb 393 m ScEunbärleitung berlängert. ®ie Koftcn
hiefiir betragen Jr. 5055.55. Jiir baö oberirbifd)c Î2ei=

tungSneb mürben Jr. 9083.40 herausgabt unb bafitr
805 ni neue Heitlingen unb 52 neue .fpauSanfdjlüffe,
fomie berfdjicbeue neue Anlagen für bie öffentliche Sc»
Icudhtung erftellt.

®utch ©rftetlung bon brei neuen îranSforma»
torcuftationen im Spital, beim Sonuenberg unb
in ber Srauerei Stüller bennehrte fid; baS Konto um
Jr. 17,298.— unb bnrd; Aufd)affung bon neuen ïranS»
formatoren mit einer Kapazität bon 297 KV A um
Jr. 0695.50.

®a8 ©runbftild» unb ©ebäube» Konto meift
eine flciue SRebuEtion auf.

Huf bem S c r m a 11 u u g 8 g e b ä it b e » K o n t o fd)tic»
ben mir mieberum Jr. 5000.— ab.

®a8 lltenfilien Konto fticpj inn Jr. 16,681.30
infolge Slufdjaffung einer SRegiftrierEaffe, ©iurid;tuug
je einer fleinen SBerfftatt im Haufe 9fr. 200 unb im
©aSmerf, Antauf bon 55 @leEtrijität8jül)lern unb 145
©aöincfferu, fomie Anfd;aff ung einer 9fettuugSborrid;tung
(Dräget Sauerftoffaparnt).

Sßir hatten (Sitbc beS JahteS einen geringen Sorrat
au teol)le unb Kupfer meShalb baS $Raterial»K onto
eine flcine Serminberung ergibt.

Jit ber ©emittit* unb Serluft Rechnung er»

fuhr baS 3infen Kottto eine fRebuftion um Jranfen
3000.—; bagegen ftieg ber Setrag beS ©euerat-- Utn
f often »Kon to infolge oermehrter Steuern unb Affe»
furnnjeu utn Jr. 6689.86.

$u Haften beS Unterhalt» Konto mürben Jr.
5146.25 meniger herausgabt als im Jahre borher.

Am ©übe beS Jaf)reS maren aitgefthloffen 25315
©lühlampen, 381 Sogenlampen, 852 Sfotoren, 632
Apparate unb 1870 ©aSmeffer.

Jm SumproerE Slue maren an 102 Dageit beibc
Sumpen im Setrieb, mährenb an 203 Dagen nur je
eine fßumpe arbeitete.

Sßir lieferten ber ftäbtifcfjen SSafferberforgung
546,875 b. [) 88,775 m" meniger als im Jahre
1911.

Jm Sertaufe ber Jahre haben mir berfct)iebene ber»
follette Seträge in ber Höhe bon Jr. 8600.— einem
neu errichteten ?ßenfion§ unb .fjülfsfonb juge-
miefen, ben mir burd) eine meitcre gumenbung ^Jr. 11400.— z" Haften beS ©eminn» unb Serluft»
Konto auf Jr. 20,000.— erhöht haben.

3u unfern: lebhaften Sebaucrn berftarb gegen ©itbe
beS SeridjtSjabreS baS langjährige SRitglieb unfereS
ScrroaltungrateS §err Jol;ann iöteber. ©r gehörte
unferem ©remiutn feit ©rüubuug ber ©efcllfdjaft au
unb hat au ihrer ©utroidlung immer ben regften An»
teil genommen. Sßir merben bcin Serftorbeueu baS

befte SXttbenfcn bemahren.

Der Srutto ©eminn beträgt Jr. 318,072.84
Hiebon gel;en bie Amortifatiouen ab

in ber çôl;e bon „ 192,476.70
®er fReingeminn beträgt Jr. 126,196.14
SCßir beantragen hiebon ftatutcngemäfj

in ben SReferbefonb ju legen „ 13,000.—

Jr. 113,196.14
nub an bie ©cmein be ju bergüten „ 1,000.—

Jr. 112,196.14

„ 75,000.—
Jr. 37,196.14

„ 3,303.—
unb bom fRcfi bon Jr. 33,893.14
eine Superbibibeübe bon 2"fo mit „ 30,000.—

Hiebon an baS AEtienEapital 5%>
Dibibenbe mit

_
auszurichten ;

ferner laut Statuten an ® a n t i é m e n

ju bergüten

auszubezahlen unb ben Salbo bon Jr.
auf neue Sc dpi ung borzutragen.

3,893.14

Som ÜJfonnheimet §oljmatft. Jn ber Sachfrage
oon fRunbhoIj mill ftd) etn jufriebenftellenber Serfebt
nod) nidjt einfteüen unb bie Slusfichten für bie nächfte
Jufunft ftnb gerabe auch "'3)1 «zünftig zu nennen, ba
bie Hauptabnehmer, bie Sägetoerfe iRhetnlanbS unb
SEBeftfalenS, über auSreidienbe Sefchäftigung Elagen. Jn
altem £>olz ift ber Seftanb naheju jetg aufgebraucht.
"Stach "ach beginnt man jetp mit ber Anlieferung
neuer Sßare, für bie roobl erhöhte Steife oerlangt roer»
ben. $ie Sage ift für ben Sangholjhanbel überaus un=

günftig, benn burd) ben geringen Abfat) fann natürlich
eine Sefferung ber Steife nicht herbeigeführt merben,
fobafj bie Hänbler nid)t mit entfprechenbem 9lut)en ar=
beiten fönnen. ®ie legten SerEäufe für 9Re§holz er=

brachten einen ©rlöS oon 63—63'/e Sffl- fût ben rheini»
fdjen KubiffuhABaffetmah frei mittelrhetnif^en Stationen.
®ie SunbholjoerEäufe in ben ABälbern finb nur noch
ohne Sebeutung. Am Srettermarft mar ber Abfat; neuer-
bingS nur geringfügig, mährenb bie SägeroetEe fortgefe^t
neue ÜRengen jum Sertauf fteüen. 2roh biefer mißlichen

A»»«». v«»»». Sir, It

Der Verein Schweizerischer Gas- und Wasser-
Fachmänner, dem wir seit 1895 als Mitglied ange-
hören, hat im Jahre 1912 ein technisches Jnspektorat
geschaffen und die Leitung dem bisherigen Betriebs-
leiter eines der grüßten schweizerischen Gaswerke an-
vertraut. Dieses hat die Aufgabe, die Befolgung der
von unserem Verein aufgestellten und genehmigten Sicher-
heitsvorschrifteu über den Bau und Betrieb von Gas-
werken zu überwachen, um dadurch die Betriebssicherheit
der Gaswerke, sowie die öffentliche Sicherheit im all-
gemeinen, zu fördern. Eine erste Inspektion in unserem
Gaswerk hat ergeben, daß dieses nach Beseitigung einiger
ganz unwesentlicher Mängel, den aufgestellten Sicher-
heitsvorschriften entspricht.

Unser bisheriger Gasmeister, Herr R. Buck, der
seit 30 Jahren den Betrieb des Gaswerkes leitete, hat
infolge vorgerückten Alters am 1. September ds. IS.
seine Stellung niedergelegt. Wir haben ihm eine be-
scheidene Altersrente bewilligt. Er war stets ein zu-
verlässiger Angestellter schon im Dienst der frühereu
Gesellschaft und seit 1895 in unseren Diensten.

Die Gasprvdnktivu hat sich im Verlaufe der
letzten 20
1892
1894
1895 108.595 „ „ (Uebergang

Jahre in folgender Weise vermehrt:

1900
1905
1900
1907
1910
1912

139,000 im
98,000 „

108,595

211,085
397,200 „
445,700
535,380
709,000 „
802,804

im alten GaSwerk

deS Werkes an uns)
im alten Gaswerk

„ „ und neuen Gaswerk

„ neuen Gaswerk

DicPrvdnktion elektrischerEnergic betrug,
1912 1911

0,892,500 KVVb 0,617,247 XVVli
Das Kabelnetz wurde um 385 m Primärleitung

und 393 m Sekundärleitnng verlängert. Die Kosten
hiefür betragen Fr. 5055,55. Für das oberirdische Lei-
tnngsnetz wurden Fr. 9083.40 verausgabt und dafür
805 m neue Leitungen und 52 neue HauSauschlüsse,
sowie verschiedene neue Anlagen für die öffentliche Be-
leuchtung erstellt.

Durch Erstellung von drei neuen Transforma-
t ore u st at ion en im Spital, beim Svuncnberg und
in der Brauerei Müller vermehrte sich das Konto um
Fr. 17,298,— und durch Anschaffung von neuen Trans-
svrmatvrcn mit einer Kapazität von 297 um
Fr. 0095,50.

Das Grundstück und Gebände-Kontv weist
eine kleine Reduktion auf.

Auf dem V e r w alt u u g s g e bäu d e - K v u t o schrie-
den wir wiederum Fr. 5000.— ab.

Das Uten si lieu-Konto stieg um Fr. 10,081.30
infolge Anschaffung einer Registrierkasse, Einrichtung
je einer kleinen Werkstatt im Hause Nr. 200 und im
Gaswerk, Ankauf von 55 Elektrizitätszählcru und 145
Gasmessern, sowie Anschaffung einer RettungSvvrrichtung
(Träger Sauerstvffaparat).

Wir batten Ende des Jahres einen geringen Vorrat
au Kohle und Kupfer weshalb das Material-Konto
eine kleine Verminderung ergibt.

In der Gewinn- und Verlust-Rechnung er-
fuhr daS Zinsen-Konto eine Reduktion um Franken
3000.—; dagegen stieg der Betrag des General-Un-
kosten-Kon to infolge vermehrter Steuern und Asse-

kuranzen nm Fr. 0689.80.

Zu Lasten des Unterhalt-Konto wurden Fr.
5146.25 weniger verausgabt als im Jahre vorher.

Am Ende des Jahres waren angeschlossen 25315
Glühlampen, 381 Bogenlampen, 852 Motoren, 632
Apparate und 1870 Gasmesser.

Im Pnmpwerk Aue waren an 102 Tagen beide

Pumpen im Betrieb, während an 203 Tagen mir je
eine Pumpe arbeitete.

Wir lieferten der städtischen Wasserversorgung
546,875 m" d. h. 88,775 m" weniger als im Jahre
1911.

Im Verlaufe der Jahre haben wir verschiedene ver-
fallene Beträge in der Höhe von Fr. 8600.— einem
neu errichteten Pensions- und Hülfsfond zuge-
wiesen, den mir durch eine iveitere Zuwendung von
Fr. 11400.— zu Lasten des Gewinn- und Verlust-
Konto ans Fr. 20,000.— erhöht haben.

Zn unserm lebhaften Bedauern verstarb gegen Ende
des Berichtsjahres das langjährige Mitglied unseres
Vcrwaltnngrates Herr Johann Weber. Er gehörte
unserem Gremium seit Gründung der Gesellschaft an
und hat an ihrer Entwicklung immer den regsten An-
teil genommen. Wir werden dein Verstorbenen das
beste Andenken bewahren.

Der Brutto Gewinn beträgt Fr. 318,672.84
Hicvon gehen die Amortisationen ab

in der Höhe von 192,476.70
Der Reingewinn beträgt Fr. 126,196.14

Wir beantragen hievvn statutengemäß
in den Reservefond zu legen „ 13,000.—

Fr. 113,196.14
und an die Gemeinde zu vergüten 1,000.—

Fr. 112,196.14

75,000.—
Fr. 37,196.14

3,303,—
und vom Rest von Fr. 33,893.14
eine Superdividende von 2°/» mit „ 30,000.—

Hievon an das Aktienkapital 5 °/->

Dividende mit
auszurichten;
ferner laut Statuten an T a n tiöm en

zn vergüten

auszubezahlen und den Saldo von Fr.
auf neue Rechnung vorzutragen.

3,893.14

Holz-Marktberichte.
Vom Mannheimer Holzmarkt. In der Nachfrage

von Rundholz will sich ein zufriedenstellender Verkehr
noch nicht einstellen und die Aussichten für die nächste

Zukunft sind gerade auch nicht günstig zu nennen, da
die Hauptabnehmer, die Sägewerke Rheinlands und
Westfalens, über ausreichende Beschäftigung klagen. In
altem Holz ist der Bestand nahezu jetzt aufgebraucht.
Nach und nach beginnt man jetzt mit der Anlieferung
neuer Ware, für die wohl erhöhte Preise verlangt wer-
den. Tie Lage ist für den Langholzhandel überaus un-
günstig, denn durch den geringen Absatz kann natürlich
eine Besserung der Preise nicht herbeigeführt werden,
sodaß die Händler nicht mit entsprechendem Nutzen ar-
beiten können. Die letzten Verkäufe für Meßholz er-
brachten einen Erlös von 03-03'/- Plg- für den rheini-
schen Kubiksuß Wassermaß frei mittelrheinischen Stationen.
Die Rundholzverkäufe in den Wäldern sind nur noch

ohne Bedeutung. Am Brettermarkt war der Absatz neuer-
dings nur geringfügig, während die Sägewerke fortgesetzt
neue Mengen zum Verkauf stellen. Trotz dieser mißlichen



«T. ii 8181t*. fftftui). i. ««iWMi tueioiatt»)

93er^ältrtiffe ift bet SNarft ftabil. ©in unb roieber traf
man jebod) billigere Offerten feiten? bei ©anbei! an.
Befonber? ftarte Angebote liegen tn fcfymaler ©are nor,
unb um folcfje abjufeben, müffen ißreiljugeftänbniffe ge»
madE)i roerben. Breite «Sorten liegen beffer. ©ute Fretter
ftnb fnapp.

Born bapetifchen ©oljmarft. Soroett bisher auf
Nunbboljoerfäufen noch Sannen» unb gicbtenlangbolj
jum Angebot gelangte, fanb btefe? glatte Abnahme ju
burdfjroeg hoben greifen, gorlenftammbolü roar an»
bauernb febr ftarf begehrt unb ©ölte ficb meift gleichfalls
bobe Bewertungen Sie am ftloffboljoerfauf am Nlain
unb Nbein beteiligten ffirmen Hagen anbauernb über ju
fcbroacbe Nachfrage. 3lm 3lfc©affenburger ^loffboljmarft
fehlte bauptfcicl)licb bie Beteiligung rbetnifcber unb roeft»
fälifdber ffirmen am ©infauf, fobaff ber 2Ibfat} otel ju
roünfdben übrig lie© unb bie greife anbauernb gebrüdt
roaren. Sa! alte Çloffbolj 9®^ Ùtf* allmählich &ur
steige unb e? rourben, ba ba? neue fetner befferen Be»
fcbaffenbeit roegen bem alten oorgejogen roirb, für alte
gloffbölser oerluftbringenbe greife geboten. Sie©efcbäft?»
läge am SRarfte in rauben Brettern oerriet roenig Be»
lebtbeit. Nlit bem täglich roacbfenben Angebot, eine
golge flotter ©rjeugung ber Sägetoetfe, gebt ber Bebarf
nicht ©anb in ©anb. Bon fcbtnalen 2lu?fd)uffbrettern
überragen bie Borräte beträchllic© ben Begehr unb nicht
feiten gab man in Sägeroerflfrelfen im greife etroa?
nach, um größere Umfäße ju ermöglichen. Sen bape»
rifchen ©obelbretterberftellern fommt bie berjeitig hohe
NreiSlage ber ruffifcben unb fchroebifchen ©are im Ber»
lauf febr juftalten. Namentlich finbet bie beffere bape»
rifcbe 21 nun ftarte ©obelroare, 4,50 m lang, 5—7"
breit, fcfjtanfen illbfaff ju burchfchnittlich hohe" tfircifcir.
3lm Nlarfte für ©icfjenfchmttroare roar jroar ber Begehr
neuetbbtg? ruhiger, anberfeit? roar aber auch ba? 2ln=

gebot in erfttlajfiger ©are unbebeutenb, foba© fid) bie

fefte Preislage gut behaupten tonnte. Sie ©öbelberfteller
traten, roetl feibft nur fd)roacb befchäftigt, nur mit ae»

rlngem Bebarf an ben ©arft. Speffart? ©are ftanb
im ©ittelpunft, belbalb rourbe fie auch burdjroeg febr
hoch bewertet. Befeftigenb auf ben bapetifchen (Sieben»
marft roirtt auch bal tnappe Angebot non Slaoouien,
ba! überbie! anbauernb febr hob® greife forbert.

üersebiedenes.

f 3immermeifter ©ernhatb ©eui=6lfcncr in SJlen»

jingen (3ug) ftarb im 68. 2Uter?jabr. @r roar gebürtig
oon Oberfrid (Ülargau), ein fcblid)ter ©anbroerfSmann.
Seit bem 3ab" 1865 in ©etijingen niebergelaffen, machte
er feine Sebrjeit bei 3immermeifter ©Ifener fei, grünbete
fpäter einen eigenen ©aulflanb, unb roar burch fein an--

fpruchllofe? ©efen, unantaftbaren ©baratter, foroie all
foliber Arbeiter bei feinen ©itbürgern roobt gelitten.

f SJlaler» unb ©ipfermeifter grig gtlß in ©älter»
ttnben (Bern) ift im beften SNanneSalter oon 38 fahren
geftorben. 911? tüchtiger unb umfichtiger Beruflmann bed

er fein ©efchäft ju groffer Blüte gebracht unb als Sollege
roar er ftet? ein (icbenSroütbiger ©elfer unb Berater.
Sie Cage feine? Somijile? brachte e? mit ficb, baff fein
Jtunbenfelb im fianton Solotburn roie im Santon Bern
gleich 9ff ®or. So roar er bem auch eifriger ftörberer
be! Kantonalen Solotburnifchen, roie bei Dberaargauifd)en :

Blaler» unb ©ipfermeifteroerbanbe?. 3m Solotburnifchen
Berbanbe roar er lange 3abre, bil ju feinem Ceben?»

enbe, als Borftanblmitglteb tätig. 3 Berufe rote im
Borftanbe bat er immer bie Berbanbltntereffen ju roabren
unb ju förbern gefuc^t, unb roie er im ernften Ntngen

um bie Beruflintereffen ben ganjen iïïïann jut Berfügung
ftellte, fo roar er al? greunb unb Kollege jene offene
liebenlroürbige Seele, bte feine fjalfcbbeit fannte, fonbern
al? offene? Buch lag.

Sägercihraub. 3« Kappel bei 01 ten brannte
am 19 3uiü abenb? ba? jur bortigen Sägerei gebörenbe
©obnbaul, foroie bie Scheune bi? auf ben ©ruitb nieber.
3luch bie Sägeret feibft rourbe ftart befchäbigt. ©In
Knecht, ber burch einen Sprung au? einem ftenfter fidb
SU retten fucljte, brat© beibe Beine, ©in Nferb unb brei
Sähe blieben in ben flammen. @? ftelff jiemlidf feft,
baff ber Branb burch llnoorfichtigfeit oon Kinbertt
oerurfadht roorben ift.

©tDgcn. Sranlenoetfichcrung. 3"ftaftfeßung
auf 1. 3unuar 1914. Unter bem Borfiß oon ©etrn
Bunbelrat Scffultbeff tagte am 24. 3uni bte oom ©anbei?»,
3nbuftrie» unb Sanbroirtfchaftsbepartement im ©ittblid
auf bie ©infübrung ber Srantenoerficfferung eingefeßte
Kommiffion. 9In ben Betbanblungen nahmen ber Siref»
tor unb ber ülbjunft be? Bunbelamte? für Sojialoer»
ftdberung teil. Ser oon biefem 9lmte ausgearbeitete @nt«

rourf einer ©egleitung an bie Kranfenfaffen rourbe enb»

gültig bem Separtement jur ©enebmigung empfohlen,
©benfo rourbe ber ©ntrourf ber Normalftatuten gutge»
beiffen. gür bie Ülularbeitung ber befinitioen Raffung
rourbe bem Bunbelrat für Sojialoerftcberung auf beffen
©unfeh etn fünfgliebriger Slulfcffuff ber Sommiffion bei»

gegeben. S^Ueffffch fanb audb ber ©ntrourf einer bunbe?»

rätlicffen Berorbnung für ba? ÜlnetfennungSoerfabren unb
ben Slbfchlu© ber Betrieblrechnungen bte ^uftimmung ber
Sommiffion. Samit ftnb nun bie Borarbeiten für bie

Sranfenoerfidjerung fo roett gebieffen, baff al! ßeitpuntt
für ba? 3"frufif^«n bei bezüglichen Sitel? be? ©efeffe?
ber 1. 3<wuar 1914 in fidjere 3lu?ficht genommen roerben
fann. Sobalb ber Bunbelrat bie Berorbnung erfaffen
haben roirb, foil ben Saffen ba? gefamte Nlaterial, beffen
fie für bie Bewerbung um bie Ülnerfennung bebürfen,

jur Betfügung geftetlt roerben. Ste? roirb ooraulficht»
lieh ii" 2aufe bei Nlonat? 3"li erfolgen.

3firtdh hat nun auch im Scffteinergeroerbe bie
etfte rociblicffc 2ltbeilôtraft, roeldhe eine geregelte Sehr»
Seit burchgemacht bat, aufjuroeifen. Siefer „Schreiner»
gefeile im Nod" muffte in feiner ©eimat in Sänemarf
feine oier 3<ibre „Stift* fein, roie jeber anbete Sdbretner
auch ®a? felbftänbige Auftreten unb bie gefchidte, man
fann faft fagen elegante ©anbljabung be? Schveinerroerf»
jeug? burch biefen ©efellen mit feinen jirten ©efidht?»
jügen ift allerbtng? eine neue ©tfcheinung, bte aber ein
3eichen be? f^orifchritt? in ber ©manjipation ber grauen
bebeutet. Ser SluSfpruch eine? Betriebsleiter? in Bepg
auf bie Ceifiunglfäbigfeit : ,,©enn ich "ir fo ein Sußenb
hätte", Iäfft erroarten, baff, roenn bie Seiftung btefelbe
ift, bie „fllmajonen" mit ©obel unb Säge aucf) biefelbe

Bejafflung erhalten, roie bie übrigen Schretnergefellen,
baff fie alfo nicht al? Sobnbrüder oerroenbet roerben.

©ine bauliche Urfunbe in Safel rourbe am 12. 3uni,
oormittag? halb 11 Uffr, in ben ©dpfeiler be? Neu»
baue? }um „©iftbüttli" niebergelegt. Siefe Urfunbe
oerseicfjnet ^unächft bie Namen be? Bauherrn, ©etrn
Baul ©eiff'C'pp unb feiner ©attln, fjrau f©Nba ©eiff»
Sepp, unb bemerft, baff ba! alte „©tfibüttli" gegenüber
bem Neubau etner fforreftion ber Sattel» unb Sdjuetber»
gaffe roeieffen müffe unb bort bie ©(tern be! Bauherrn
42 3"h^e lang ben ©irteberuf betrieben. Se! roeftern
roerben bie Namen be? fertiger?» be? Bauplan?, ©ertn
fHrchiteft Nubolf Sanbreuter, be! Baumeifter? ©errn
©an? Seffler, be! ßimmermeifterl ©errn @. ©rauroiler,
bei Schloffermeifter? ©errn ©manuel ©tieber, be? @r»

fteller? bei ©ifenbeton? ©errn ©einrieb ©berffarb an»

à. es schwetz. ..Hê-M», c. ìstNdllîll»)

Verhältnisse ist der Markt stabil. Hin und wieder traf
man jedoch billigere Offerten seitens des Handels an.
Besonders starke Angebote liegen in schmaler Ware vor,
und um solche abzusetzen, müssen Preiszugeständnisse ge-
macht werden. Breite Sorten liegen besser. Gute Bretter
sind knapp.

Vom bayerischen Holzmarkt. Soweit bisher auf
Rundholzverkäufen noch Tannen- und Fichtenlangholz
zum Angebot gelangte, fand dieses glatte Abnahme zu
durchweg hohen Preisen. Forlenstammholz war an-
dauernd sehr stark begehrt und holte sich meist gleichfalls
hohe Bewertungen Die am Floßholzverkauf am Main
und Rhein beteiligten Firmen klagen andauernd über zu
schwache Nachfrage. Am Aschaffenburger Floßholzmarkt
fehlte hauptsächlich die Beteiligung rheinischer und west-
sälischer Firmen am Einkauf, sodaß der Absatz viel zu
wünschen übrig ließ und die Preise andauernd gedrückt
waren. Das alte Floßholz geht jetzt allmählich zur
Neige und es wurden, da das neue setner besseren Be-
schaffenheit wegen dem alten vorgezogen wird, für alte
Floßhölzer verlustbringende Preise geboten. Die Geschäfts-
läge am Markte in rauhen Brettern verriet wenig Be-
lebtheit. Mit deni täglich wachsenden Angebot, eine
Folge flotter Erzeugung der Sägewerke, gehl der Bedarf
nicht Hand in Hand. Von schmalen Ausschußkrettern
überragen die Vorräte beträchtlich den Begehr und nicht
selten gab man in Sägewerkskreisen im Preise etwas
nach, um größere Umsätze zu ermöglichen. Den baye-
rischen Hobelbretterherstellern kommt die derzeitig hohe
Preislage der russischen und schwedischen Ware im Ver-
kauf sebr zustalten. Namentlich findet die bessere baye-
rische 21 min starke Hobelware, 4,5t) m lang. 5—7"
breit, schlanken Absatz zu durchschnittlich hohen Preisen.
Am Markte für Eichenschnittware war zwar der Begehr
neuerdings ruhiger, anderseits war aber auch das An-
gebot in erstklassiger Ware unbedeutend, sodaß sich die

feste Preislage gut behaupten konnte. Die Möbelhersteller
traten, weil selbst nur schwach beschäftigt, nur mit ae-

ringem Bedarf an den Markt. Spessarls Ware stand
im Mittelpunkt, deshalb wurde sie auch durchweg sehr
hoch bewertet. Befestigend auf den bayerischen Eichen-
markt wirkt auch das knappe Angebot von Slavonien,
das überdies andauernd sehr hohe Preise fordert.

llelîchlànez.
ff Zimmermeister Bernhard Bevz-Elsener in Men-

zingen (Zug) starb im 68. Altersjahr. Er war gebürtig
von Oberfrick (Aargau), ein schlichter Handwerksmann.
Seit dem Jahre 1865 in Menzingen niedergelassen, machte
er seine Lehrzeit bei Zimmermeister Elsener sel, gründete
später einen eigenen Hausstand, und war durch sein an-
spruchsloses Wesen, unantastbaren Charakter, sowie als
solider Arbeiter bei seinen Mitbürgern wohl gelitten.

ff Maler- und Gipsermeister Fritz Fritz in Batter-
linden (Bern) ist im besten Mannesalter von 83 Jahren
gestorben. Als tüchtiger und umsichtiger Berussmann hat
er sein Geschäft zu großer Blüte gebracht und als Kollege
war er stets ein liebenswürdiger Helfer und Berater.
Die Lage seines Domiziles brachte es mit sich, daß sein
Kundenfeld im Kanton Solothurn wie im Kanton Bern
gleich groß war. So war er denn auch eifriger Förderer
des Kantonalen Salolhurnischen, wie des Oberaargauischen
Maler- und Gipsermeisterverbandes. Im Solothurnischen
Verbände war er lange Jahre, bis zu seinem Lebens-
ende, als Vorstandsmitglied tälig. Im Berufe wie im
Vorstande hat er immer die Verbandstnteressen zu wahren
und zu fördern gesucht, und wie er im ernsten Ringen

um die Berussinteressen den ganzen Mann zur Verfügung
stellte, so war er als Freund und Kollege jene offene
liebenswürdige Seele, die keine Falschheit kannte, sondern
als offenes Buch da lag.

Sägereibrand. In Kappel bei Ölten brannte
am 19 Juni abends das zur dortigen Sägerei gehörende
Wohnhaus, sowie die Scheune bis auf den Grund nieder.
Auch die Sägerei selbst wurde stark beschädigt. Ein
Knecht, der durch einen Sprung aus einem Fenster sich

zu retten suchte, brach beide Beine. Ein Pferd und drei
Kühe blieben in den Flammen. Es steht ziemlich fest,
daß der Brand durch die Unvorsichtigkeit von Kindern
verursacht worden ist.

Eidgen. Krankenversicherung. Inkraftsetzung
auf 1. Januar 1914. Unter dem Vorsitz von Herrn
Bundesrat Schultheß tagte am 24. Juni die vom Handels-,
Industrie- und Landwirtschaftsdepartement im Hinblick
auf die Einführung der Krankenversicherung eingesetzte

Kommission. An den Verhandlungen nahmen der Direk-
tor und der Adjunkt des Bundesamtes für Sozialver-
sicherung teil. Der von diesem Amte ausgearbeitete Ent-
wurf einer Wegleitung an die Krankenkassen wurde end-
gültig dem Departement zur Genehmigung empfohlen.
Ebenso wurde der Entwurf der Normalstatuten gutge-
heißen. Für die Ausarbeitung der definitiven Fassung
wurde dem Bundesrat für Sozialversicherung auf dessen

Wunsch ein fünfgliedriger Ausschuß der Kommission bei-
gegeben. Schließlich fand auch der Entwurf einer bundes-
rätlichen Verordnung für das Anerkennungsverfahren und
den Abschluß der Betriebsrechnungen die Zustimmung der
Kommission. Damit sind nun die Vorarbeiten für die

Krankenversicherung so wett gediehen, daß als Zeitpunkt
für das Jnkraslfetzen des bezüglichen Titels des Gesetzes
der 1. Januar 1914 in sichere Aussicht genommen werden
kann. Sobald der Bundesrat die Verordnung erlassen
haben wird, soll den Kassen das gesamte Material, dessen
sie für die Bewerbung um die Anerkennung bedürfen,
zur Verfügung gestellt werden. Dies wird Voraussicht-
lich im Laufe des Monats Juli erfolgen.

Zürich hat nun auch im Schreinergewerbe die
erste weibliche Arbeitskraft, welche eine geregelte Lehr-
zeit durchgemacht hat, aufzuweisen. Dieser „Schreiner-
geselle im Rock" mußte in seiner Heimat in Dänemark
seine vier Jahre „Stift" sein, wie jeder andere Schreiner
auch Das selbständige Austreten und die geschickte, man
kann fast sagen elegante Handhabung des Schreinerwerk-
zeugs durch diesen Gesellen mit seinen zrrten Gesichts-
zügen ist allerdings eine neue Erscheinung, die aber ein
Zeichen des Forlschritts in der Emanzipation der Frauen
bedeutet. Der Ausspruch eines Betriebsleiters in Bezug
auf die Leistungsfähigkeit ' „Wenn ich nur so ein Dutzend
hätte", läßt erwarten, daß. wenn die Leistung dieselbe
ist, die „Amazonen" mit Hobel und Säge auch dieselbe

Bezahlung erhalten, wie die übrigen Schreinergesellen,
daß sie also nicht als Lohndrücker verwendet werden.

Eine bauliche Urkunde in Basel wurde am 12. Juni,
vormittags halb 11 Uhr, in den Eckpfeiler des Neu-
baues zum „Gifthüttli" niedergelegt. Diese Urkunde
verzeichnet zunächst die Namen des Bauherrn, Herrn
Paul Weiß-Lchp und seiner Gattin, Frau Frieda Weiß-
Llpp, und bemerkt, daß das alte „Gffihüttli" gegenüber
dem Neubau einer Korrektion der Sattel- und Schneider-
gaffe weichen müsse und dort die Eltern des Bauherrn
42 Jahre lang den Wirteberuf betrieben. Des weitern
werden die Namen des Fertigers des Bauplans, Herrn
Architekt Rudolf Sandreuter, des Baumeisters Herrn
Hans Keßler, des Zimmermeisters Herrn E. Grauwiler,
des Schlossermeisters Herrn Emanuel Glieder, des Er-
stellers des Eisenbetons Herrn Heinrich Eberhard an-
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